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Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. v. A Danuiel.

Halle, Mittwoch den 17. Marz

Ne 129. Erſte Ausgabe. 1852.
Der „Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land“, das Landräthliche Kreisblatt des Saalkreiſes, eröffnet mit

dem 1. April d. J. ein neues vierteljährliches Abonnement. Wir bitten unſere geehrten Leſer um rechtzeitige Beſtellung

C für das zweite Quartal.
Die Expedition, die Knapp'ſche S
(Klausthor), ſo wie auch alle Königlichen Poſtanſtalte

am Markt, die Herren Kaufleute Brodkorb (Neumarkt) und Seiffert
n nehmen Beſtellungen an.

Der viertelfährliche Abonnemenktspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26 Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, München). Frankreich (Paris). Dänemark (Kopenhagen). Vermiſchtes. Oeffent
liche Sitzung der Stadtverordneten zu Halle.

Halle, den 17. März.
Wahl zur Erſten Kammer, Stolp: Kriegsminiſter v. Bonin.
Die Erſte Kammer am 15ten in der Diſſidenten-Frage die

Zweite in der Diskuſſion über die Schwurgerichte.
Ein Antrag auf Beſteuerung der Eiſenbahnen

bereitet.

Die „Haude und Spenerſche“ iſt im Kurfürſtenthum Heſſen
verboten.

Jn Frankreich iſt die fünfprocentige Rente auf 4 Procent
reducirt. Die „N. Pr. Z. bedauert „daß Frankreich der Oeſterreichi
ſchen Regierung mit dem guten Beiſpiele hat vorangehen müſſen.“

Man meint, Senat und geſetzgebender Körper würden dem Präſi-
denten die Kaiſerkrone antragen, dieſer ſie aber ausſchlagen, um
Europa einen Beweis ſeiner Mäßigung zu geben. „Er ſchob ſie ein
2 bei Seite, aber bei alledem hätte er ſie nach meinen Bedünken gern
gehabt.“

Die Times empfiehlt ein Miniſterium Ruſſel-Graham-
Palmerſton.

Reſchid Paſcha iſt wieder Großvezier.

Deutſchland.

„Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 16. März enthält

wird vor-
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Der
Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem katholiſchen Pfarrer und Dechanten, Kanonikus Stanjek
zu Leobſchütz, den Rothen AdlerOrden dritter Klaſſe; ſo wie dem Zie
gelmeiſter Karl Stieber zu Sagan die Rettungs Medaille am Bande
zu verleihen;

Den zum Oberpfarrer in Arnswalde deſignirten Prediger Gen-
ſichen, ſeither in Dertzow, zum Superintendenten der Diözeſe Arns
walde zu ernennen.

Das 4. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird,

enthält unter tNr. 3494. das Privilegium wegen Emiſſion auf den Jnhaber lauten
der Obligationen über eine Anleihe der Stadt Elberfeld
von 400,000 Thlr. Vom 1. März 1852; unter

das Privilegium wegen Emiſſion auf den Jnhaber lauten
der fünfprozentiger Prioritäts Obligationen über eine An
leihe der. Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft von einer

Million Thalern. Vom 1. März 1852 und unter
3496. die Bekanntmachung, betreffend die Fortdauer der Aachener

Draht- Fabrik Kompagnie als Actien Geſellſchaft auf
weitere fünfzehn Jahre. Vom 5. März 1852.

Berlin, den 16. März 1852.
Debits-Comkoir der Geſetzſammlung.

R der 3ten Klaſſe 105ter Königl. Klaſſen Lotterie wird
den 23. März d. J., Morgens 8 Uhr, im Ziehungs Saal des Lotte
riehauſes ihren Anfang nehmen.

Berlin, den 16. März 1852.
Königliche General-Lotterie-Direktion.

Erſte Kammer.
am 15. März 14* Uhr.

Präſident: Graf Rittber g.
Am Miniſtertiſch: Miniſter v. Raumer, Reg.-Kommiſſarien Geh.

Reg.-Rath Scheerer, Reg.-Rath Bindewald.
Das Protokoll wird genehmigt.
30 Mitglieder ſind beurlaubt, 10 krank, 2 ohne Urlaub abweſend.

Ein erneutes Urlaubsgeſuch des Abg. v. Ammon aus Köln, der an
der Seſſion noch gar keinen Theil genommen, wird unter der Voraus-
Fepung gewährt, daß er nach den OſterFerien ſeinen Platz einnehmen

werde.Es folgt Nr. 1 der Tagesordnung: Bericht der Kommiſſion über
den Antrag der Abgeordneten Lette und v. Forſtner, betreffend das
Verfahren der Regierung gegen die Diſſidenten Gemeinden.

Der Berichterſtatter Abg. Dr. Klee: Meine Herren! Jch werde
hier nicht noch einmal alle die Gründe entwickeln, um derentwillen der
Kammer die Befugniß beſtritten worden, eine Unterſuchungs Kommiſſion
in Betreff der Regierungsmaßregeln gegen die Diſſidenten einzuſetzen.
Der Kommiſſionsbericht hat meines Erachtens Alles ger was ſich in
dieſer Beziehung ſagen läßt. Die Worte des Art. 82 der Verfaſſungs

Nr. 3495.

45. Sitzung

Urkunde ſind zu klar und einfach, als daß darüber noch ein begründeter
Zweifel obwalten könnte. Wohl aber liegt mir am Herzen, mich über
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die Sache ſelbſt auszuſprechen über die Anklage, daß wider Recht
und Verfaſſung die Religionsfreiheit beſchränkt werde. Meine Herren!
Wäre das richtig, ſo dürfte das hohe Haus nicht ruhen, bis es einen
Weg der Remedur gefunden es dürfte ſich nicht begnügen, Anträge,
die darauf abzielen, aus formellen Gründen abzulehnen. Allein ich
glaube, daß dieſe Anklage auf einer Verwechſelung der Begriffe beruht,
und das geſtatten Sie mir, mit einigen Worten zu zeigen. Es kann

das ſchicke ich voran Niemand ein wärmeres, lebendigeres Jn-
tereſſe haben an der ſreien Entfaltung des religiöſen Bekenntniſſes, wie
ich. Jch habe dafür zu verſchiedenen Zeiten öffentlich das Wort erho
ben und freue mich, daß ich mich heute darauf beziehen kann. Jch habe
für dieſe Freiheit gekämpft in Wort und Schrift, nicht nur damals, als
die ſogen. Altlutheraner durch Kerker und Geldſtrafen zu einer anderen
Ueberzeugung geführt werden ſollten, ſondern auch damals, als die ſogen.
deutſch katholiſchen Gemeinden auftauchten und Stimmen laut wurden,
welche ihre Unterdrückung begehrten. Und wie damals, ſo denke ich
auch noch heute. Aber, meine Herren, niemals iſt es mir in den
Sinn gekommen, auch das als das Weſen der Religionsfreiheit zu
betrachten, daß der Staat jeden Verein, der ſich als Religionsgeſell
ſchaft bezeichnet, als ſolchen zu behandeln, jedem für ſein Treiben
alle die Freiheit zu gewähren habe, welche dem religiöſen Bekennt-
niß garantirt iſt. Nach ſolchem Prinzip müßte der Staat auch die
Freiheit gewähren, wo ſie zum Deckel der Bosheit genommen wird,
wo unter dieſem Deckmantel die Fundamente des Staats untergra-
ben werden. Daß dies widerſinnig wäre, leuchtet von ſelbſt ein. Muß
der Staat alſo eine Entſcheidung haben, ob das, was als Zweck
eines Vereines angegeben wird, Religion ſei oder nicht, ſo kann die
exekutive Gewalt in ihrem Urtheil wohl fehlgreifen, ja ſie kann ſelbſt
unter dem Vorwande der politiſchen Gefährlichkeit einem Verein ſein
Recht vorenthalten; aber die Entſcheidung ſelbſt muß ihr zuſtehen, wenn
ſie anders regieren ſoll. Gegen den Mißbrauch dieſer Macht giebt es
keinen anderen Schutz, als die Miniſter Anklage, ſobald dafür die
Form des Verfahrens geregelt ſein wird. Ebenſo darf man die garan-
tirte Religionsfreiheit nicht zu der Forderung ausdehnen, daß der Staat
alle Religions Geſellſchaften ohne Unterſchied der Lehre gleich behan-
deln, alle Vorrechte, welche er der einen einräumt, auch den übrigen
gewähren müſſe. Wenigſtens darf man ſich für dieſe unterſchiedsloſe
Gleichheit in der Freiheit nicht auf die Verfaſſungs Urkunde beziehen.
Denn dieſe iſt es ſelbſt, welche die Religionen ſehr verſchieden behan
delt. Sie hat der chriſtlichen Religion das Vorrecht gegeben, daß ſie
allein allen religions bürgerlichen Einrichtungen zu Grunde gelegt wer-
den ſoll. Sie hat die ReligionsGeſellſchaften, welche Korporations
Rechte haben, unterſchieden von denen welche dieſe Rechte nicht haben,
und die Frage, ob eine Religions Geſellſchaft Korporationsrechte erlan
gen ſoll, von einem legislativen Akt abhängig gemacht. In der Ent-
ſcheidung hierüber kann freilich das Ermeſſen, welches jedem Faktor
der Geſetzgebung zuſteht, ebenſo von dem Geiſt der Freiheit wie der
Engherzigkeit ſich beſtimmen laſſen aber das Ermeſſen ſelbſt iſt an
keine äußere Schranke gebunden. Jm vorliegenden Fall wird aber ſchon
die Vorenthaltung ſolcher Begünſtigungen als Verletzung der Religions-
freiheit angeſehen. Man verlangt für die in Rede ſtehenden Religions-
Gemeinden KorporationsRechte, verlangt, daß ſie gleich den aner-
kannten Religions Geſellſchaften von dem Vereinsgeſetz ausgenommen
werden, und das eben, daß es nicht geſchieht, ſieht man ſchon als
Bedrückung an. Aber, meine Herren, das folgt nicht aus dem Be-
griff der Religionsfreiheit, wenigſtens nicht aus dem Begriff, den die
Verfaſſungs Urkunde in ſich aufgenommen hat. Fragt man aber, ob die
in Rede ſtehenden ReligionsGeſellſchaften um ihrer Principien willen einen
Grund der Billigkeit für ſich haben, dergleichen Begünſtigungen zu
erwarten, ſo darf man nur dieſe Grundſätze ſelbſt, wie ſie der Kommiſ-
ſions Bericht andeutet, ins Auge faſſen, und jeder Unbefangene wird
eingeſtehen müſſen, daß der Staat ſich ſelbſt ins Angeſicht ſchlagen
würde, wenn er dieſen Geſellſchaften beſondern Vorſchub thun, wenn er
ihnen und ihren Mitgliedern etwas Anderes einräumen wollte als die
Rechte, welche jeder Privat Verein, jeder Unterthan nach den beſtehen-
den Geſetzen in Anſpruch nehmen kann. Daß dieſe Geſetze mit Vor-
wiſſen und Billigung des Miniſteriums verletzt worden, iſt im Einzel
nen nicht nachgewieſen in dem einen Fall, der hier bereits zur
Sprache gekommen (die Angelegenheit des Prediger Brauner), hat die
Kammer das Gegentheil angenommen. Daß dagegen in vielen Fällen
Mißgriffe der Unterbehörden in der Behandlung dieſer Angelegenheiten
vorgekommen ſein mögen, iſt in der Kommiſſion anerkannt und gar nicht
zu bezweifeln. Aber dafür iſt der Weg der Beſchwerde, und daß be-
gründete Beſchwerden keine Remedur finden, darüber fehlt der Nachweis.
Was ſonſt als Bedürfniß hervorgehoben, namentlich in Bezug auf die
Einführung der Civil- Ehe für dieſe Gemeinden, kann nur im Wege
der Geſetzgebung ſeine Abhülfe finden, und in dieſer Beziehung ſteht
den Kammern eben ſo die Jnitiative offen wie der Regierung. Eine
Anklage gegen die Regierung aus dieſem Grunde würde daher eben ſo
eine Anklage gegen die Kammer ſelbſt ſein. Somit dürfte in keiner
Beziehung der Vorwurf einer verfaſſungswidrigen Beſchränkung der Re
ligions Freiheit als begründet dargethan ſein, und ich kann Jhnen
meine Herren daher auch aus dieſen materiellen Gründen nur die Ab
lehnung des Antrags empfehlen.

Der Abg. v. Bethmann- Hollweg bringt hierzu einen Verbeſ-
ſerungs Antrag ein, dahin lautend:

„Jn Erwägung, daß der Kammer nach Artikel 82 der Verfaſſung
die Befugniß nicht zuſteht, eine Kommiſſion zur Unterſuchung der Re
gierungs Maßregeln in Betreff der diſſidentiſchen, insbeſondere der

freien und deutſch katholiſchen Gemeinden zu ernennen, in Erwä-
gung aber, daß bei dieſer Gelegenheit Thatſachen zur Sprache gekom
men ſind, welche darthun, daß die Regierung nicht immer nach den Ge-
ſetzen und mit der zarten Rückſicht verfahren iſt, wie es die durch die
Verfaſſung gebotene Religions Freiheit verlangt in Erwartung ferner,
daß die Regierung dieſe Angelegenheiten einer gründlichen Unterſuchung
unterziehen und hierbei die von den Antragſtellern vorgebrachten That
ſachen berückſichtigen und die nöthige Abhülfe eintreten laſſen wird, geht
die Kammer über den Antrag der Abgg. Lette und v. Forſtner zur Ta
gesordnung über.“

Der Antrag wird von der Fraktion Bethmann Hollweg, mit der
wiederholt der in der letzten Sitzung eingetretene Abg. General Major
v. Webern ſtimmt, unterſtützt.

(Miniſter v. Weſtphalen iſt eingetreten.) (Schluß folgt.)
Berlin, den 13. März. Der „H. C.“ bringt ein Schreiben mit

mehreren problematiſchen, aber immer intereſſanten Notizen:
Die Abreiſe des Prinzen von Preußen nach Koblenz, welche bereits

auf vorgeſtern anberaumt war, wird entweder heute oder morgen erfol-
gen. Jndeſſen könnte dieſelbe, wie wir hören, auch noch auf einige
Tage aufgeſchoben werden. Jm kommenden Mai wird der Prinz hier
her zurückkehren.

Der Prinz Karl hat dem Abgeordneten der erſten Kammer, Hrn.
v. Meding, ein Schreiben zugehen laſſen, worin darauf hingedeutet wird,
daß die Gerüchte wegen einer bevorſtehenden Aenderung des Miniſteriums
unbegründet ſeien. Bekanntlich neigt ſich der Prinz Karl ſehr den An
ſchauungen der äußerſten Rechten zu. Die Gerüchte wegen eines Mi-
niſterwechſels unter Nennung der Namen des Fürſten SolmsLich, v.
BethmannHollweg, Camphauſen und v. Patow waren namentlich unter
den Mitgliedern der äußerſten Rechten verbreitet, und haben ihren Ur-
ſprung nicht in einer Börſenſpekulation, wie angegeben worden iſt. Die
Fraktion BethmannHollweg, ſo wie jene des Hrn. Camphauſen, haben
erſt durch die Zeitungen von jenen umgehenden Gerüchten Kenntniß er-
halten. Jn mehreren Blättern wird mitgetheilt, daß Se. Majeſtät der
König in Betreff der „Deputation der Rechten“, welche dem Miniſter
v. Weſtphalen ihre fernere Unterſtützung zugeſagt habe, ein belobendes
Schreiben an den Präſidenten der erſten Kammer, Grafen v. Rittberg,
zur Mittheilung an die Mitglieder der Rechten gerichtet habe. Von
einem ſolchen Königlichen Schreiben iſt den einflußreichen Mitgliedern
der erſten Kammer bis jetzt nichts bekannt, wie dieſelben auch von einer
„Deputation der Rechten“ nichts wiſſen. Vierzehn Mitglieder der äu-
ßerſten Rechten ſind aus eigener Ermächtigung bei dem Miniſter des
Jnnern geweſen von einer Deputation kann dabei überall keine Rede
ſein. Die Erklärung der Abgeordneten v. Waldow und Retzzenſtein zeigt
deutlich, daß ſelbſt nicht alle Mitglieder der äußerſten Rechten mit dieſer
ſogenannten Deputation einverſtanden geweſen ſind, geſchweige, daß die
ſes bei den Mitgliedern der anderen Fraktionen der Rechten der Fall
war. Wäre es alſo wirklich begründet, daß Se. Majeſtät an den.
Grafen v. Rittberg, der übrigens für den HeffterKoppe'ſchen Antrag
geſtimmt hat, ein Schreiben des in den Blättern angegebenen Jnhalts
gerichtet habe, ſo könnte man ſich dieſes nur dadurch erklären daß Se.
Majeſtät von der Vorausſetzung ausgegangen ſei, daß wirklich eine De
putation und zwar von den ſämmtlichen Fraktionen der Rechten geſandt
worden ſei. Wie man andeuten hört, dürfte Hr. v. Weſtphalen, wenn
derſelbe auch gegenwärtig nicht aus dem Miniſterium ſcheidet, nicht lange
mehr die Leitung des Miniſteriums des Jnnern beibehalten. Die äu-
ßerſte Rechte wird ſich auch darin ſpäter fügen müſſen.

Während man von einer Seite hier der Anſicht iſt, daß Louis Na
poleon durchaus einer Politik des Friedens folge, hegt man von anderer
Seite die Beſorgniß, daß ein Krieg Frankreichs gegen Preußen wegen
der Rheinprovinz ſchon im kommenden Sommer entbrannt ſein werde.
Von letzterer Seite wird daher fortwährend auf die Nothwendigkeit einer
innigern Beziehung Preußens zu England, als dieſes bisher der Fall iſt,
hingewieſen. Auch von der Partei der äußerſten Rechten werden, wie
ein Artikel der „N. Pr. Ztg.“ zeigt, wegen der Beziehungen Oeſterreichs
zu Louis Napoleon manche ernſte Bedenken gehegt. Man raunt ſich hier
Manches in die Ohren, ſo daß eine offene Erklärung von öſterreichiſcher
Seite wohl zu wünſchen wäre. Was die „N. Pr. Z.“ über ein Ein-
verſtändniß aus Paris mitgetheilt hat, wird Jhnen nicht entgangen ſein.
Daß hier in vielen Kreiſen ein großes Mißtrauen gegen Oeſterreich in
dieſer Beziehung vorwaltet, das iſt Thatſache. Jn wie weit daſſelbe
begründet iſt, müſſen wir natürlich dahingeſtellt ſein laſſen.

Berlin, den 15. März. Der AnhaltBernburgiſche Miniſter Frhr.
v. Schätzell iſt hier eingetroffen, wie wir hören, wegen Unterhand-
lungen über die Weiterführung der von Bernburg nach Staßfurth er-
bauenden Eiſenbahn über Aſchersleben bis Quedlinburg.

Nach einer aus Konſtantinopel in Trieſt und von dort auf
telegraphiſchem Wege hier eingetroffenen Nachricht iſt Reſchid Paſcha
wieder als Großvezir eingeſetzt worden. So unangenehm Jeder, der
ein Herz für Nationalität hat, durch die Rückkehr des liberalen und
antinationalen Reſchid Paſcha zum Groß Vezirat berührt werden muß,
ſo iſt doch dieſem Ereigniß keine große Bedeutung beizulegen. So
lange Ali Paſcha im Miniſterium blieb, war doch die Herrſchaft der
Liberalen nicht gebrochen, und Reüf Paſcha viel zu unbedeutend, um
den nationalen Principien Geltung zu verſchaffen.

München, den 13. März. Die Miniſterkriſis hat eine für
die gegenwärtigen Räthe der Krone günſtige Wendung genommen, da
der König die von ſämmtlichen Miniſtern eingereichte Entlaſſung nicht
angenommen hat.
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Leipzig, den 15. März. Am vergangenen 13. März Nachts gegen
12 Uhr iſt auf zur Zeit noch nicht ermittelte Weiſe von ruchloſer Hand
auf der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn, und zwar bei der Station
Groß-Weiſand, eine Bahnſchiene auf das Fahrgleis quer übergelegt wor-
den, welches der um 10 Uhr Abends von Leipzig nach Magdeburg ab-
gehende Perſonenzug paſſiren mußte. Der Räumer vorn an der Ma-
ſchine hat indeß die etwas ſchief übergelegene Schiene gefaßt und bei
Seite geſchlendert, ſo daß der ſtark beſetzte Perſonenzug keinen Unfall
erlitten hat.

Frankreich.
Paris, Sonntag den 14. März, Vormittags 10 Uhr. Der heutige

„Moniteur“ enthält ein Dekret, durch welches der Finanzminiſter au-
toriſirt wird, die 5prozentige Rente entweder al pari zurückzuzahlen,
oder dieſelbe in 4*/„prozentige, während zehn Jahren unrückzahlbar,
zu konvertiren. So konvertirte Renten genießen 5 Prozent nur bis
zum 22. März 1852. Die Rückzahlungsforderung muß binnen 20 Ta-
gen geſchehen außerhalb Frankreich, in ganz Europa, binnen zwei Mo-

naten. (T. D. d. C. B.)Dänemark.
Kopenhagen den 11. März, Abends. Heute war die Frage über

die Zulaſſung des Adreßvorſchlages auch im Landsthing auf der Tages-
ordnung. Für die Zulaſſung ſprachen Bjerring, Kierkegaard, Krabbe,
M. P. Bruun, Blechingberg, Olrik und Weſſely, gegen dieſelbe Stampe,
Treſchow, Oerſted und Oxholm. Bei der namentlichen Abſtimmung
ſtimmten außer den 4 ebengenannten noch andere 4 (Prokurator Peter-
ſen, Bertelſen, Funder und Mortenſen) dagegen, während 35 Stimmen
ſich dafür erklärten. Morgen wird die erſte Berathung des Adreßvor-
ſchlages (der, wie im Volksthing, noch eine zweite folgen ſoll) im Lands-
thing ſtattfinden. Der König hat das Geſetz über das Reichsgericht
ſanktionirt.

Vermiſchtes.
Jn der Angelegenheit des zum Tode verurtheilten Raubmörders

Schall ſcheinen allmählich noch immer mehr grauſige Nebenumſtände
aufzutauchen. Bekanntlich ſoll Schall jetzt nach ſeiner Verurtheilung
eingeſtanden haben, daß der Einbruch in die Fürſtengruft bei Deſſau
(n Jonitz) von ihm im Verein mit Pfeffer und Ebermann ausgeführt
worden, daß dieſer Einbruch im Monat Januar 1850 vorgenommen,
und noch jetzt in Deſſau ein Menſch in Haft ſitze, der von einer Frau-
ensperſon als mitbetheiligt bei jenem Einbruch angezeigt worden ſei.
Dieſe Weibsperſon geſtand in ſofern eine Selbſtbetheiligung an jenem
Verbrechen ein, daß ſie mit einer Laterne dabei geleuchtet habe. Wir
erhalten nun aus Deſſau, unter Verbürgung vollſtändiger Wahrheit,
noch die darauf bezügliche Mittheilung, daß das Frauenzimmer vierzehn
Tage nach ihrer Ausſage ſpurlos verſchwunden iſt, und daß man dort
allgemein glaube, ſie ſei von den an jener Leichenberaubung betheiligten
Männern ermordet worden. Die Leiche iſt nicht aufgefunden. Hof-
fentlich wird der dunkle Schleier, der über dieſes Gewebe ſchauderhafter
Ereigniſſe ſich jetzt noch breitet, gelüftet werden. (Z. d. N. Pr. Z.)

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten.
Halle, am 15. März 1852.

Unter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalt Gödecke wurde verhandelt
1. Die Verpflegung der Polizeigefangenen iſt bisher noch nach dem ſtillſchwei

gend prolongirten fruhern Contrakte von dem Polizei-Kommiſſar Haenert be
ſorgt und iſt dafuür pro Tag und Kopf 2 Sgr. 1 Pf. vergütigt worden. Jetzt
iſt nun der p. Haenert mit dem Antrage auf Erhöhung dieſes Verpflegungsſatzes
eingekommen weil bei der Theuerung aller Lebensmittel die vorgeſchriebene Quan

tität nicht mehr beſchafft werden könne und hat er ſich auf erfolgte Verhandlung
zu einer Forderung von 24 Sgr. pro Kopf und Tag beſtimmen laſſen. Der Ma
giſtrat beantragt dieſe Forderung vom 1. Februar e. ab zu bewilligen da ein an
deres Abkommen bei den geſetzlichen Verhältniſſen uber Polizeigefangene nicht gut
getroffen werden könne.

Die Verſammlung bewilligt die beanſpruchte Zulage fur die Dauer vom I.
Februar c bis dahin wo ſich die Roggen und Kartoffelpreiſe bis auf den Stand
erniedrigen als es in der Zuſchrift angegeben wünſcht aber dabei daß ſtatt des

cp Haenert der größern Bequemlichkeit wegen dem Kaſtellan Konkel die Verpfle
gung übertragen werde.

2. Von Seiten der Königl. Regierung iſt der Magiſtrat zur Erwägung auf
gefordert, ob nicht das ehemalige Arbeitshaus zu einer Anſtalt zur Aufnahme und
Beſchäftigung der aus öffentlichen Mitteln zeitweiſe oder dauernd unterſtützten
Perſonen an welcher es hier fehle, eingerichtet werden konne. Der Magiſtrat hat
hierüber das Gutachten der Armendirektion erfordert und dieſe hat ſich einſtimmig
und entſchieden gegen eine derartige Einrichtung ſowohl in Rückſicht auf das pe
kuniäre Jntereſſe der Stadt als im Jntereſſe der Sittlichkeit ausgeſprochen, weil
die Neigung vieler arbeitsſcheuer und liederlicher Perſonen zum Müßiggange nur
befördert würde. Auch der Magiſtrat ſtimmt dieſer Erklärung im Weſentlichen
bei, und beantragt nun bei der Verſammlung, ſich über den Vorſchlag ebenfalls
auszuſprechen.

Die Verſammlung konnte nur dem Magiſtrate beiſtimmen, da es ihr ebenfalls
ganz unzweckmäßig erſcheint, das Arbeitshaus zum Lokal einer Armenbeſchaftigungs-
Anſtalt zu behalten resp. dazu einzurichten und hält zur Unterbringung ſonſtiger
Obdachloſer den Muſikantenthurm vor der Hand fur genügend.
3. Der Gaſtwirth König aus Bernburg hat auf das ehemalige Arbeitshaus

ein Gebot von 6000 Thlr. abgegeben. Der Magiſtrat beantragt ſich damit einver-
ſtanden zu erklären, daß dies Gebot angenommen und der Kauf abgeſchloſſen werde,
da der p. König ſich als einen ſichern Zahler ausgewieſen habe.

Die Verſammlung genehmigt den Verkauf des Arbeitshauſes für das gethane
Gebot von 6000 Thlr.

4. Jn Folge des Beſchluſſes vom 23. Februar o. hat der Magiſtrat durch den
Stadtbaumeiſter die Spritzenſchläuche des Seilermeiſters Dönitz unterſuchen laſſen
und hat derſelbe darüber ſich beifällig ausgeſprochen. Demgemäß beabſichtigt der
Magiſtrat 200 Fuß 23 Zoll weite Schläuche anzukaufen und beantragt, dazu die
Summe von 37 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. und zu den Einrichtungskoſten fur 6 Schlauche
10 bis 12 Thlr., im Ganzen 50 Thlr., zu bewilligen.

Die Verſammlung bewilligt die beantragte Summe glaubt aber darauf auf-
merkſam machen zu müſſen daß der Herr Stadtbaumeiſter nur 85 Sgr. pro Fuß
berechnet hat während im Preiscourant 44 Sgr. verzeichnet ſind im Fall dieſer
letztere Preis bezahlt werden müſſe, will ſie die dann erwachſende höhere Summe
ebenfalls bewilligen um die Anſchaffung nicht zu verzögern.

J eeeeereereeereeeere-—-Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. März.

m Kronprinzen: Hr. Major v. Engert u. Hr. Hauptm. v. Köziſch a, Oeſter
reich. Hr. Reg. Komm. v. Duvier a. Merſeburg. Die Hrn. Kaufl. Hoeſch
a. Düren, Ritter a. Kiſſingen, Schneider a. Hohenberg, Hertwig a. Duderſtadt
Lachmann a. Erlbach, Asbeck a. Lüdenſcheid. S

Stadt Zürich: Hr. General Major v. Schiller u. Hr. Ober Lieut. v. Baumann
a. Oeſterreich. Die Hrn. Kaufl, Rathſam a. Magdeburg Grelling u. Uhl
man z Leipzig Haſſenpflug a. Hanau v. d. Crone a. Langerfeld Burow
a. Berlin.

Goldner King: Hr. Rechtsanw. Seeligmüller a. Cönnern, Hr. Paſtor Dr. Grei-
ling a. Celle. Hr. Kandidat Mori a. Berlin. Hre Lehrer Schulze a, Tanger
münde. Hr. Amts-Rend. Oppermann a. Langenrode. Die Hrn. Kaufl. Sie-
gel u, Hartwig a. Leipzig.

Goldner Löwe: Hr. Lieut. Keller v. Kollenſtein a. Oeſterreich. Hr. Glaskunſtler
Barke a. Warſchau. Die Hrn, Kaufi. Schwarz a. Annoda u. Mengler g.
Arnſtadt.

Cugizſwer e S e r g. Particul. Mühlberg a, Pe
ersburg. Hr. Agent Gruhle a Frankfurt. ie Hrn. Kaufl. berg g,Berlin, Rothe a. Danzig, Bertram a. Alsleben. etgbets a

Stadt Hamburg Hr. Stabs-Capitain Frauengheber a. Oeſterreich. Hr. Amtm.
Haenichen a. Hergisdorf. Hr. Gutsbeſ. Teubert a. Berlin. Hr. Fabr. Roß
ler a. Chemnitz. Hr. Kaufm. Moritz a. Nordhauſen

Schwarzer Bär: Hr. Kaufm. Koch a. Heypendorf. Hr. Bergbeamter Japel a.
Altenberg. Hr. Kupferſchmidtmſtr. Mertens a. Oranienburg. Hr. Schuhma-
chermſtr. Lange a. Herzberg.

Eiſenbahnhof: Hr. Rittergutsbeſ. Woche a. Ziethen.
v. Golz a. Altenburg.
a. Raſtatt.
Wien.

Hr. Rittergutsbeſ. Baron
Hr. Rent. Kunz a. Altenburg. Frau Dr. Kriſchkerk

Hr. Kaufm. Voigt a. Bremen. Hr. Hofopernſanger Gundi g.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeneerrrroeoel viaBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Geſellſchaft zur Verſicherung der Obſtbaum
Pflanzungen gegen Beſchadigungen durch Diebſtahl,
böswilligen Frevel, Muthwillen und Ungeſchicklich
keit der Menſchen hat ſich auf Grund der Statuten
vom 3. Februar d. J. heut conſtituirt und die Un-
terzeichneten zu Directoren ernannt, die Wahl der Aus-
ſchußmitglieder aber (J. 16. der Statuten) ſowie
neuer Directoren (9. 15 a. a. O), der nachſten
binnen 3 Monaten von uns zuſammen zu berufen
den General Verſammlung überlaſſen.

Indem wir dies hierdurch zur oöffentlichen Kennt-
niß bringen, bemerken wir zugleich, daß gedruckte
Formulare zu VerſicherungsAntraägen nach d. 3 der
Statuten unentgeldlich geliefert werden und bei einem
Jeden von uns täglich zu haben ſind.

Gleichzeitig ſichern wir hierdurch auf Grund des
d. 25 der Statuten Jedem der einen Frevel, wel
cher an Bäumen veruübt iſt, die bei der Geſellſchaft
verſichert ſind, ſo zur Anzeige bringt, daß die Ueber
führung und Beſtrafung des Frevlers erfolgt, eine
Prämie aus der Geſellſchaftscaſſe zu, welche nach

der Größe des veruübten Schadens von 5 Thlr. bis
zu 50 Thlr. von uns feſtgeſetzt werden wird.

Trotha, den 9. Marz 1852.
Die Direction der Obſtbaum Vrſicherungs

Geſellſchaft im Saalkreiſe.
v. Baſſewitz. Hädicke. Schladebach.

Bekanntmachung.
Die verehrlichen Mitglieder unſeres landwirth-

ſchaftlichen Vereins machen wir hierdurch darauf
aufmerkſam, daß die nächſte Verſammlung ſta-
tutenmäßig auf
Mittwoch deu 31. März c., Vorm. 10 Uhr,

ſtatt findet und an gewöhnlicher Stelle abgehal-
ten werden wird.

Außer der Fortſetzung der Berathung über die
Bildung einer Obſtbaum Verſicherungs Geſell
ſchaft in unſerm Kreiſe, werden folgende Fragen
in dieſer Verſammlung zur Diskuſſion kommen:
1) Auf welche Weiſe producirt man mittelſt der

Rindviehzucht den Dünger am wohfſfeilſten,
ob durch Aufzucht von Jungvieh, oder durch

Milch und Butter Gewinnung, oder durch
Maſtung?

2) Jſt es vortheilhafter zur Beſtellung der
Sommerfrüchte an Gerſte und Hafer im Früh-
jahre noch einmal zu pflügen, oder den Saa-
men auf der Herbſtfurche ſogleich unterzueggen

3) Jſt es beſſer Hackfrüchte in friſchen Dünger
zu bauen, oder in zweiter Frucht?

4) Wenn man wegen des Mangels an Stroh
nicht ſtark düngen kann, welche Früchte muß
man dann bauen, um den Acker zu ver-
beſſern?

Zugleich bemerken wir hierbei, daß diejenigen
Vereins Mitglieder, welche für das laufende
Jahr mit ihren Beiträgen noch rückſtändig ſind,
und ſolche in der anſtehenden Verſammlung nicht
zahlen, ſich beſtimmungsmäßig der Einziehung
derſelben durch expreſſe Boten zu unterwerfen
haben werden.

Merſeburg, den 13. März 1852.
Der Vorſtand für den Merſeburger landwirth

Waſgthen Zerein
v. o De.

a



Jn der Apotheke des Waiſenhauſes iſt die
Stelle eines Lehrlings für einen mit den nö-
thigen Schulkenntniſſen verſehenen jungen Mann
offen. Nähere Nachricht giebt

Hornemann.

Penſionaire,
welche die hieſigen Schulen beſuchen wollen, finden
zu Oſtern anſtandige Aufnahme. Wo ſagt Carl
Pätzold Magdeburger Chauſſee Nr. 2.

Die Portraits vom verſtorbenen Director
Riemeyer ſind nun eingetroffen.

Preis derſelben auf weiß Papier 12 Sgr.
chineſiſch 115

Papierhandlung A. Fritze.

Es wird beabſichtiget, nach Oſtern c. in
Dürrenberg eine Anſtalt ins Leben zu rufen
für Mädchen und Knaben, worin letztere die
nöthige Vorbildung bis Quarta und Tertia er-
langen können. Die nähern Bedingungen zur
Aufnahme ſind zu erfragen bei dem Lehrer Herrn
Krieg daſelbſt.

Eine tuchtige Wirthſchafterin, die eine Gaſtwirth
ſchaft ſelbſtſtaändig zu fuhren verſteht, findet zum
1. April oder 1. Mai Condition. Wo? iſt zu er
fragen beim Schneidermeiſter Bauer, kleine Ulrichs
ſtraße Nr. 1016.

W Veranderungshalber iſt auf dem „Gru
nen Hofe“ vor Halle ein gutes Zug-

ferd, 10 Jahr alt, zu verkaufen.

Fonds- und Geld-Cours.
Preuß. Courant.

Brief. Geld. Gem.

J

c

Berlin, den 15. März. S

Fonds Courſe.
Preuß. freiwillige Anleihe 5 10251024
do. StaatsAnleihe v. 1850 44 1025 101

Staats Schuldſcheine e 348958094
Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl..
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34
Berliner Stadtobligationen 510241025

do do. 34 884 88Kur und Neumärk. 3498498
Sſtpreußiſche 3 933S |Pommerſche 4 34 974S Poſenſche 4 10441042 do. 34 943S Schleſiſche 34 964do. L. B. v. St. gar. 34

Weſtpreußiſche 34 94Kur und Neumärk. 4 99S Pommerſche 4 1004
S Poſenſche 4 SS Preußiſche 4S Mhein. und Weſtphäl. 4 7

725Sächſiſche 4 994Schleſiſche 4 4Schuldverſchr. d. Eichsf.Tilg. C. 4 S
Preuß. BankAnth.Scheine 993

Friedrichsd'or 1375) 137Andere Goldmünzen à s thlr. 104 10

Disconto e FEiſenbahn Actien.
Aachen Düſſeldorfer 4
Bergiſch Märkiſche 47 Sdo. Prioritäts- 5 (1014Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 11164 à

do. Prioritäts-- 4 100 1117Berlin Hamburger 1044 1034
do. Prioritäts-- 44do. do. II. Em.) 41 SBerlin-Potsd.- Magdeburger 743 734
do. Prior. Oblig.! 4 99
do. do. 5 1014do. do. Lit. D. 44 100

Berlin-Stettiner S44do. Prior. Obl.

S Preuß. Courant
S

Brief. Geld. Gem.

Cöln-Mindener 34 (109 àdo. Prior. Obl. 44 1034 (1083do. do. II. Em. 5 1045
Düſſeldorf-Elberfelder (1044 à

do. Prioritäts- 4 s 105do. Prioritäts- 5 SMagdeburg-Halberſtädter 146 145
Magdeburg-Wittenberge 4 654 644

do. Prioritäts-- 5 10341023
Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 954

do. Prioritäts-- 4 991 99do. Prioritäts- 44 1014 1013
do. Prior. III. Ser. 5 101do. IV. Ser. 5 1025Oberſchleſiſche Lit. A. 1141
do. Prioritäts- 4 S Sdo. Lit. B. 34 1 125Prinz Wilh. (Steele-Vohw.)) 443
do. Prioritäts- 5
do. II. Serie 5 WRheiniſche 723 1712724do. (Stamm) Priorit. 4 864 854
do. Prioritäts-Obl. 4 Sdo. vom Staat gar. 31

RuhrortCref.-Kreis-Gladb. 34

do. Prioritäts- 4 SStargardPoſen 34 873Thüringerdo. PrioritätsObl. 44 1762754
Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb. 120 à

do. Prioritäts- 5 118
Ausländiſche Eiſenb.-

Stamm Actien.

Cöthen Bernburger 2 anKrakauOberſchleſiſche 4 834 824
Kiel Altona 4 1073Mecklenburgerr 4 (41442Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 1414 à 4
Zarskoe-Selo n e
Ausländ. Prior. Actien.

Krakau-Oberſchleſiſche 4 S S
Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 S 994
KaſſenVereinsBank Aktien 4 a

Leipzig, den 15. März.
StaatspapiereCourſe Ange Angeim 14- Thaler-Fuße. boten. Geſucht x en. boten. Geſuch.

Preuß. Frdsd'or à 5 Thlr. auf 100 ELeipz. Stadt Obligationen à 3 im 14
Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Thlr. Thlr. Fuße v. 1000 u, 500 Thlr. S 954
nach gering. Ausmünzfuße auf 1000 104 kleinere S JHoll. Ducaten à 3 Thlr. auf 1001 7 do. do. 40 101Kaiſerl. do. do, auf 100 7 do. do. 4 SBresl. do. à 654 As. auf 1001 6 Sächſ. erbl. Pfandbriefe à 34 v. 500 914

Paſſir do. à 65 As. auf 1000 6 von 100 u. 25 SConv.Spec. u. Gld. auf 1001 à 4 von 500 1014iclem. 10 u, 20 Kr. auf 1001 2 von 100 u. 25 SSächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 3 S 874
do. do. à 34 95Staatspapiere. do. do. à 4 1014Actien excl. Zinſen Lpz. Dresd. Eiſenb. Prior. Obl. à 34 1094

Se o Thüring. Prior. -Obl, 44Kgl. ſächſiſche Staats Papiere à 3 im Königl. Pr. Steuer Credit Kaſſenſch. à
14 Fuße von 1000 u. 500 Thlr. 884 307, im 14 Thlr. F. v. 1000 u. 500 Thlr. 89

einere e kleinere Fd 4 do. do. v. 500 100 K. Pr. St. Schuldſcheine à 34970 pr. 1000
a 44 do. do, v, 500 u. 200 1034 K. k. öſterreich. Met, pr. 150 fl. à 43
à 5 do. do. v. 500 u. 200 1024 à 59do. do. kleinere

Königl. ſächſ. Landrentenbriefe à 34 Actien d. W. B. pr. St. 2im 14 Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 924Leipzg. Bank-Actien à 250 Thlr. pr. 1000 183
kleinere ELeipz. Dresd. Eiſenb. Act. à 100 Thlr.Act. d. eh. ſächſ.-bayr. E.C. bis Mich. 1855 pr. 100 160

à 4 ſpäter à 3 v. 100 Thlr. 894 Löbau-Zitt. do. pr. 1001 27do. Sächſ. Schleſ. 4 pr. 100 1014 Berlin Anhalt à 200 pr. 1001 1164
Prior. Obl. d. ehem. Chmn.-Rieſ. Eiſ.-Anl. Magd. Leipz. à 100 pr. 100 241
à 10 Thlr. 4 100 Thüringiſche do. pr. 100] 764

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

S StadtTheater.
Donnerſtag, den 18. März:

Zum Benefiz für Fräul. Bertha Wawra:

Lucrezia Borgia,
Große Oper in 3 Akten, Muſik von G. Donizetti,

A. Döbbelin.

T Henriette Sontag
in Deſſan.

Sonnabend den 20. März ſingt Frau
Henriette Sontag zum zweiten
Male im „Barbier von Sevilla.“

J. Martini.

Zur Annahme milder Gaben
für die nothleidenden Eichsfelder
iſt erbötig

die Expedition des Couriers.
Halle, den 15. März 1852.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 15. März.

Weizen loco nach Qualität 63-66
Roggen do. do. 545882. pr. Frühjahr 55 à 53 verk. u. G.

pr. Mai Juni 55 à 53 à 545 à 53 verk.
Erbſen Kochwaare 54 60

Futterwaare 50 54
Hafer loco nach Qualität 254 27
Gerſte, große loco 40 43
Rübhl Joco r bz.pr. März April 9 r B. 94 G.

pr. April Mai
pr. Sept. October

Leinöl loco

9 B. 94 bz. u. G.
104 B. 104 G.
113 à 115 bz.

April Mai
Rapps 69 à 67 B.Rübſen 66 à 68 B.Spiritus loco ohne Faß 26 à 264 bz.

mit Faß 253 bz.März April 26 B. 254 G.
pr. April Mai 264 à 26 bz. u. G. 264 B.

Roggen bei ſtarken Schwankungen ſchließt gegen
Sonnabend ca. 3 Thlr. pr. Wiſpel niedriger. Spiritus
loco etwas beſſer, Termine dagegen niedriger. Rüböl
gedrückt und billiger erlaſſen.

Magdeburg, den 15. März. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 50 60 Thlr. Gerſte 36 44 Thlr.
Roggen 56 59 Hafer 23 26Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 364 Thlr.

Stettin den 15. März 2 Uhr 8 Min. Nachm.
Weizen ohne Geſchäft ſtill. Roggen Frühjahr 52 54
bz. u. G. Mai Juni 55 bz. Rüböl März April 9
bz., Juli Auguſt 10 bz. Herbſt 104 bz. u. G. Spiri
tus 134 bz., Juni Juli 13 Br., Juli Auguſt 125 Br.

Hamburg, den 15. März, 2 Uhr 50 Min. Nachm.
Getreidebörſe. Roggen ſehr flau, beſonders ruſſiſcher
ſehr ausgeboten. Weizen nur 1 Thlr. billiger als letzte
Preiſe zu laſſen. Kaffee ſtiller.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 15. März Abds. 6 Uhr am Unterpegel 7 F. 3.
am 16. März Morg. 6 Uhr am Unterpegel 7 F. 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 15. März,

am alten Pegel Nr. 2 und Zoll, am neuen Pegel
7 Fuß 11 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 18. März. Schleppkahn Minna,
H. M. D. -Schifff.- Comp. Güter, v. Magdeburg n.
Dresden. F. Röder Steinkohlen v. Hamburg n.
Trotha, W. Böttcher Coaks v. Hamburg n. Ro
thenburg.

Den 14, März: F. Brünicke Steinkohlen, v. Ham-
burg n. Buckau. C. Demmer Güter v. Magde
burg n. Halle. F. Kunow, Mauerſteine v. Derben
n. Buckau.

Den 15, März: C. Mai, Roggen, v. Berlin n. Halle.
Niederwärts: den 14. März. W. Hitſchel,

Braunkohlen v. Außig n. Berlin. B. Klepſht n
Kahne, desgl. F. Krauthoff, Gypsſteine, v.
n. Charlottenburg. J. Dinze, desgl. G. Boltze/
2 r Zucker, v. W ha rtektie.

agdeburg, den 14. rz 1852.ß Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.
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